Die Initiative Gedenken in Harburg
Die nationalsozialistische Gewaltherrschaft brachte Tod und Leid über Millionen von Menschen in Deutschland und Europa. In der unvorstellbaren Masse der Opfer droht das einzelne Schicksal unter-zugehen und schnell in Vergessenheit zu geraten. Deshalb stellt sich die `Initiative Gedenken in Harburg´ der Aufgabe, die Geschichte des Nationalsozialismus in Harburg zu beleuchten, das nationalsozia-listische Unrecht vorbehaltlos aufzuzeigen und der Harburger Opfer des NS-Regimes zu gedenken, um aus der Vergangenheit für die Zu-kunft zu lernen. Das Schicksal der Betroffenen ist dabei von ebenso zentraler Bedeutung wie der gesamtpolitische Kontext. 

Die Verankerung einer lebendigen Erinnerungskultur in Harburg und die Stärkung des demokratischen Bewusstseins in unserer Ge-sellschaft sind Ziele, an denen sich die ehrenamtliche Arbeit der Mitglieder ausrichtet. In diesem Bemühen legen sie größten Wert darauf, eine breite Öffentlichkeit anzusprechen. Anfang der 1930er Jahre nahm das Verhängnis seinen Lauf, unter anderem auch weil zu wenige NEIN sagten. Das soll sich nicht wiederholen, wenn heute `Verführer´ kommen und ihre alten Geschichten neu erzählen.

Die `Initiative Gedenken in Harburg´ ist dem ev.- luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost angegliedert und wird von der Harburger Bezirksver-sammlung unterstützt. Für ihr gesellschaftpolitisches Engagement wurden die Mitglieder 2009 mit dem Harburger Bürgerpreis ausge-zeichnet, der für sie nicht nur eine Würdigung ihrer langjährigen Ar-beit ist, sondern zugleich auch ein Appell, diese Anstrengungen ver-stärkt fortzusetzen und dafür weitere Weggefährten zu gewinnen. 

Kontakt:
Initiative Gedenken in Harburg

Ev.-luth. Kirchenkreis Hamburg-Ost

Hölertwiete 5, Haus der Kirche

D 21073 Hamburg

www.gedenken-in-harburg.de
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Photo   Laura Fölmer 
Rundgang
zu Gedenkorten mit Stolpersteinen 
für Harburger Opfer des Nationalsozialismus
Samstag, d. 8. November 2014, 15.00 Uhr,

Treffpunkt:

Bücherhalle Harburg, Eddelbüttelstr. 47a, 21073 Hamburg,
________________________________________________________________________________________________Verkehrsverbindung: S-Bahn Harburg (S 3, S 31)/Ausgang Moorstraße 
`Das `STOLPERSTEIN´-Projekt
`Tot sind nur die, die man vergisst´. Dieses Credo bestimmt das künstlerische Schaffen des Kölner Bildhauers Gunter Demnig. Seit einigen Jahren erinnern die 10cm x 10cm x 10cm kleinen Gedenk-steine seines Erinnerungsprojekts an unzählige Opfer der nationalso-zialistischen Gewaltherrschaft. Vor den einstigen Wohnsitzen der Er-mordeten verlegt der Künstler im öffentlichen Straßenraum seine `STOLPERSTEINE´, die mit einer Messingplatte versehen sind, auf der die Namen und Lebensdaten der Ermordeten verewigt werden.
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In den zurückliegenden Jahren hat Gun-ter Demnig mehr als 49.000 dieser Erinnerungssteine in fast allen Ländern Europas verlegt und damit das größte dezentrale Denkmal des Kontinents ge-schaffen. Zugleich hat er mit seinem Er-innerungsprojekt eine der denkwürdig-sten Volksbewegungen ins Leben ge-rufen, denn Tausende haben als private STOLPERSTEIN-Paten (120,- €) an diesem Denkmal mit gebaut. 

Im Bezirk Harburg sind inzwischen mehr als 170 dieser kleinen Denkmale auf den Gehwegen vieler Straßen zu finden. Sie doku-mentieren, dass die Ermordeten in der NS-Zeit Nachbarn hatten, de-nen das, was um sie herum geschah, nicht verborgen geblieben sein dürfte. Das Unrecht begann nicht erst in Auschwitz oder Treblinka. 
Die `Initiative Gedenken in Harburg´ unterstützt die Erinnerungsar-beit Gunter Demnigs mit ihrer biographischen Spurensuche. Die Er-gebnisse dieser Recherchen sind unter www.stolpersteine-hamburg.de oder in dem Buch: Barbara Günther, Margret Markert, Hans-Joachim Meyer, Klaus Möller `Stolpersteine in Hamburg-Harburg und Ham-burg-Wilhelmsburg – Biographische Spurensuche´, Landeszentrale für politische Bildung und Institut für die Geschichte der deutschen Juden (Hrsg.), Hamburg 2012, (3,- €) festgehalten.
Klaus Möller, Initiative Gedenken in Harburg,
5 Gedenkorte

mit Stolpersteinen für Harburger Opfer des Nationalsozialismus
1. Harburg-Altstadt, Wilstorfer Straße 48
Elfriede Gumprecht, geb. Süßkind, geb. am 26.12.1888 in Hamburg, deportiert von Hamburg nach Riga am 6.12.1941, Tod im KZ Stutthof am 2.1.1945

Hanni Gumprecht, geb. am 25.3.1927 in Goslar, deportiert von Hamburg nach Riga am 6.12.1941, verlegt ins KZ Stutthof, Todesdatum unbekannt 

2. Harburg-Altstadt, Harburger Ring 12

Erich Kromberg, geb. 13.4.1910 in Harburg, Strafanstalt Hannover 1934 – 1935, Bewährungsbataillon 999, Tod am 9.1.1945

Wilhelm Heinrich Waltereit, geb. am 2.8.1893 in Harburg, mehrfach inhaftiert 1937 – 1940, Tod im KZ Sachsenhausen am 3.3.1941

Ella Emilie Wichmann, geb. am 9.3.1918 in Harburg, eingewiesen in die `Roten-burger Anstalten der Inneren Mission´, verlegt in die `Heil- und Pflegeanstalt Günzburg´, weiterverlegt in die `Kreis-Heil- und Pflegeanstalt Kaufbeuren-Irrsee´ am 17.12. 1943, Tod am 14.3.1944 

3. Harburg-Altstadt, Herbert-Wehner-Platz
Martin Leuschel, geb. am 31.1.1905 in Neuwittendorf, von einem SA-Mann  am 7.2.1933 erschossen

           A. Paul Weber, Zeichnung (1931/1932)

4. Harburg-Altstadt, Hölertwiete 6

Henny Troplowitz, geb. Rosenbaum, geb. 30.6.1865 in Harburg, deportiert von Leipzig nach Theresienstadt am 20.9.1942, dort am 7.2.1943 verstorben 

5. Harburg-Altstadt, Hölertwiete 8

Clotilde Neufeld, geb. Baumann, am 25.4.1862 in Immenrode, deportiert von Hamburg nach Theresienstadt am 15.7.1942, dort am 23.2.1943 verstorben
Hans Neufeld, geb. am 11.3.1886 in Harburg, deportiert von Hamburg nach Theresienstadt am 14.2.1945, dort am 18.5.1945 verstorben
Julius Neufeld, geb. am 12.9.1860 in Pattensen, deportiert von Hamburg nach Theresienstadt am 15.7.1942, dort am 24.12.1942 verstorben 




 Gunter Demnig 











